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Sülzbegüterten nach einem Kriege der I-Iansa mit Dänemark trotz allen Sträu-
bens sich bequemen, 25 Prozent ihres Einkommens dauernd als Steuer zu
entrichten. 1472, nach dem sogenannten Prälatenkrieg, wurde die Abgabe
sogar auf 50 Prozent erhöht. Der Rat hatte damit eine innere Bewe nebensoglücklichüberwunden,alsergegenjedegeistlicheundweltglgildhä
Macht nach außen seinen starken Willen durchsetzte. Immer und immer
wieder traten die Bedrohungen der städtischen Errungenschaften durch die
Landesherren auf. Immer wurden sie durch bedeutende Geldzahlungen
wieder beseitigt. Damit bildete sich natürlich auch mit der Zeit eine beträcht-
liche Schuldenlast. Die Stellung der Stadt in der I-Iansa war eine hervor-
ragende um so mehr, als durch den Steknitzkanal auch eine direkte Wasser-

verbindung mit Lübeck gewonnen war. „Die unmittelbaren Handels-
beziehungen zu dem Vorort der I-Iansa, zu den andern wendischen Städten
und zu Hamburg ergaben als natürliche Folge, daß Lüneburg mit dieser
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